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Die Öffentlichkeit verfolgt die Sanierungsarbeiten in den Braunkohlengebieten 
nach dem Nachterstedter Bergbauunglück mit großer Aufmerksamkeit.

Das Sächsische Oberbergamt konnte nach dem Unglück frühzeitig Ent­
warnung für die sächsischen Teile des Lausitzer und Mitteldeutschen Braun­
kohlenreviers geben. Dennoch sind bestimmte Tagebaurestseen durch 
nicht standsichere Bodenbereiche gefährdet. Ursachen dafür sind u. a. der 
Stand der Sanierung und der Anstieg des Grundwassers nach Einstellung 
der intensiven Braunkohlenförderung zu Beginn der 1990er Jahre.

Beide Aussagen sind nicht widersprüchlich. Sie bedürfen aber einer näheren 
Erläuterung.
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